nuinbätte-Siemianoniger Zeitung 


Erſcheint Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs- 
en begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mme gl. fur Polniſch⸗ 
Oberſchl 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3:gejpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bet gerichtl. Beitteibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


zune. Um Sonnabend um 5 Uhr nachmittags nerjam: 
lee die Sicherheits- und Entjhädigungstoms 
en zu der vierten Sitzung. Die polniſche Abordnung 
1 nochmals eine Verhandlung des litaniſchen Sicherheits⸗ 
. tritt ab und ſchlug ernent vor, als weitere 
5 N tage entweder ben polniſchen Plan anzunehmen oder 
enen Vorſchlag von litauiſcher Seite zur Erörterung zu 
ide Pelegationsführer ſprachen je 15 Minuten. Bon 


* 


— 


* 
lin. Wie die T. II. erfährt, wird ſich eine ber närhften 
tungen vorausſichtlich am Montag mit der Frage der 
ahme der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhanblungen 
Im Anſchluß daran iſt beabſichtigt, die Verhand⸗ 
len dem deutſchen Verhandlungsführer Dr. Her: 
u, dem polnischen Verhandlungsführer Twardomski am 
eden Donnerstag oder Freitag in Warſchan 
zunehmen. Die Verhandlungen werden ſich voruns⸗ 
N ort wieder aufnehmen laſſen, wo ſie zuletzt abgebrochen 


* K 


ud, nämlich bei der Frage des Niederlaſſungsrechtes 


— 


Der Präſident der „Imro“ 
Wu, in Sofie erſchoſſen? 
ad, Nach einem hier eingetroffenen Telegramm einer 
fi. Nachrichtenagentur wurde am Sonnabend in 
Nm auf zwei Manner von drei Unbekannten ein Nevolver⸗ 
ö derübt. Von den Aeberfallenen blieb der eine auf der 
* t, 1 liegen und der andere wurde ins Krankenhaus über⸗ 
N er ſeinen Verletzungen erlag. Der Anterſuchungs⸗ 
net, Ute feſt, daß der im Krankenhaus verſtorbene General 
ie tom war, der Führer der mazedoniſchen 
Nate und der Pröfibent der mazedoniſchen Orga⸗ 
denen auch Einfälle nach Jugoſlawien zugeſchrieben 
Die Polizei verhaftete einen Attentäter, doch wird fein 
im gehalten. Der zweite Ermordete ſoll eine be⸗ 
utiſe Perſänlichkeit fein. Das Attentat hat in Sofia 
— hervorgerufen, und wird auch in Jugoſlawien 
n. 


Aabineti Boincaree war in Gefahr 
u. Trotz des unpolitiſchen Charakters der Wohnungs⸗ 
iſt es nur dem tatkräftigen Eingreifen des Kam⸗ 
en Bouiſſon zu danken, daß nicht noch am Vor⸗ 
A. rlamentsferien eine Miniſterkriſe ausbrah, 
mmer in der auf Sonnabend 18 Uhr anberaumten 
N 16 migen der Senatsberatung noch nicht mit dem Geſetz 
Ante, ſchlug der Arbeitsminiſter eine neue Sitzung um 
ind Dieſer Vorſchlag löſte bei den Kommuniſten, So⸗ 
Nun Radikalen ſtarke Erregung und den Gegenvorſchlag 
de ung bis Dienstag aus. Trotzdem Tardieu darauf im 
lie „Qelamten Kabinetts die Vertrauensfrage ſtellte. 
; & Radikalſozialiſten durch Ausgabe blauer Stimmzettel 
em 


i 
er 


gegen die Regierung ſtimmen wollten. Bouiſſon der 
zußk. in der ſich die Regierung befand, ließ es nicht 
rung der Abſtim kommen, ſondern ordnete 
N icher Zuſtimmung des Arbeitsminiſters und der 
e neue Sitzung auf 20 Uhr an. Inzwiſchen war 
erſchienen, und unterſtützte den Vorſchlag des Kam⸗ 
das — auf weitere Vertagung bis Montag, da der 

ſetz noch nicht verabſchiedet hatte. 


I Wh, Dembenattentat in Moskau 
2 Nach einer Meldung des „Montag“ aus Riga 
bekannt. daß am Freitag Abend gegen 10 Uhr 
in tgelande der G. P. U. auf dem Lubianka⸗ 

U stau, wo ſich das berüchtigte Gefängnis mit den 
bos Schachty⸗Prozeſſes befindet, ein Bomben⸗ 
* wurde. Mehrere Stunden lang wurde der 
Die liche Zugänge von Arbeitern und Soldaten ab⸗ 
lden 80 Explosion hat bei zahlreichen Gebäuden die Fen⸗ 
Star Hört und es müſſen ihr auch Menſchenleben zum 
denn kes erſchienen ſofort nach der Exploſton 


2 ſein 
ankenautos der Rettungsſtelle für plögliche Unfälle, 


| N in Polen. Der deutſche Standpunkt in dieſer Frage u 
- Der 


litauiſcher Seite wurde das Einbringen eines neuen Plans 
abgelehnt. Der Gegenſatz der Auffaſſungen trat deutlich 
zu Tage. Die Sitzung wurde völlig ergebnislos abge⸗ 
brochen. 

Die polnischen Unterhändler verließen Sonntag abend mit 
dem Rigaer Zug Litauen, Ein Unterhändler, wahrſcheinlich 
Holowka, mit ben Sekretären bleibt noch bis zur Fertigſtel⸗ 
lung des Protokolls, um am Dienstag Kowno zu verlaſſen. 


Zufammentunft Al. Hermes und Stuarbansfi 


Vorbeſprechung zu den Handelsvertragsverhandlungen 


hat ſich nicht geändert. Die jehige deutſche Regierung beabſich⸗ 
tigt nicht, in irgend einer Weiſe den polniſchen Wünſchen gegen: 
über bejſondere Zngeſtändniſſe zu machen, da auch fie 
der Anſicht iſt, daß nur bei befriedigender Löſung aller zur Er⸗ 
örterung ſtehender Fragen ein Sandelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen die von beiden Seiten erwünſchten gün⸗ 
ſtigen Auswirkungen haben würde. Auf alle Fälle iſt 
bei glattem Verlauf der Verhandlungen noch mit einer mehr⸗ 
monatigen Dauer der Befſprechungen zu rechnen, ehe dieſe zum 
Abſchluß eines Handelsvertrages führen können. 


ein Werk 


des 
Polaſek, wurde am 4. Juli 
Maſaryk feierlich enthüllt. 


tſchechiſch-amerikaniſchen Bildhauers Albin 
in Gegenwart des Präſidenten 


„Isweſija“-goffnungen auf Beſferung 
der deutſch-ruſſiſchen Beziehungen 
Nach Meldungen aus Moskau, gibt die „Iſtweſtia“ in 

einem Artikel über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ihrer Un⸗ 
zufriedenheit mit der Stellungnahme der deutſchen Preſſe 
zum Schachtyurteil Ausdruck. Das Blatt ſchreibt, das Verlangen 
der deutſchen Preſſe nach Sicherheit der Reichsangehörigen iz 
Rußland ſei nicht notwendig, da dieſe Frage durch den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag gelöſt ſei. Nur durch die falſche Beur⸗ 
teilung des Schachtyprozeſſes habe die deutſche Preſſe ſolche 
Ausführungen bringen können. Für eine Beſſerung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ſei es ſchon die 12. Stunde. Das Blatt 
hofft, daß auch von deutſcher eite Schritte unternommen wür⸗ 
den, um die deutſch⸗ruſſiſchen politiſchen und Handels“ ziehungen 
zu verbeſſern. 


Hoover tritt zurück 
Paris. Nach einer Meldung des „Neuyorker Herald“, hat 
Staatsſekretär Hpover dem Präſidenten Coolidge fein Rück⸗ | 
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trittsgeſuch unterbreitet. Dem Blatt zufolge komt als Nach⸗ 
jolger Hoovers William Butler in Frage. 
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Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


Die polniſche Delegation aus Rotono abgereift 


Erneuter Abbruch der litauiſch-polniſchen Verhandlungen 


Velſaſsungsünderung del . . .? 


Die Befürworter des Staatsſtreichs von 1926 find ges 
wohnt, das Schickſal der polniſchen Republik aufs Engſte 
mit dem Marſchall Pilſudski zu verbinden. And leider hat 

auch das Ausland dieſe Verſion zu eigen gemacht, ſo 
daß niemand auf die Hintermänner um Pilſudski blickt, 
ſondern alles, was immer auch in Polen geſchieht, auf den 
erſden Marſchall zurückführt. Ohne Zweifel mag dies bis 


zu einem e Grade berechtigt ſein. ganz trifft es doch 
nicht zu. Die, die von dieſem Kurs bisher am meiſten ent⸗ 


täuſcht worden ſind, ſind wohl die Miniſter und nächſten 
Mitarbeiter Pilſudskis ſelbſt, die in ſeiner letzten Erklä⸗ 
rung nicht gerade glimpflich behandelt worden ſind. Und 
mit Recht detonte der DR „Robotnik“, daß ein ſol⸗ 
ches Interview niemals die Oeffentlichkeit erblicken würde, 
wenn die Mitarbeiter Pilſudskis etwas von dem Charakter 
ihres Chefs übrig hätten. Man war bisher gewohnt, eins 
fach die ganzen Erſcheinungen und beſonders die ſogenannte 
Sanierung als ein Werk Pilſudskis hinzuſtellen, und mit 
dieſem Kult hat man auch die Wahlen durchgeführt. Man 
hat denn auch die wiederholten Angriffe des Marſchalls 
auf die Volksvertretung als ein Zeichen ſeiner Kraft und 
auf ſeine Popularität im Volk zurückgeführt und doch muß 
man nach der letzten Exklärung des Marſchalls zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß dieſe Erklärung nur der Ausfluß ver⸗ 
fehlter Hoffnungen, das Werk der ganzen Enttäuſchung iſt, 
die der Marſchall nach zweijähriger Tätigkeit erlebt hat. 
Weil doch alles anders kommt, als wie es der Marſchall 
erwartet hat, die Widerſtände gegen ſein Syſtem immer 
ſchärfer werden und letzten Endes die Wahlen gerade be⸗ 
wieſen haben, daß die Mehrheit des polniſchen Volkes trotz⸗ 
dem das Syſtem ablehnt, iſt der Marſchall auf die Volkes 
vertretung als Ausdruck der Volksmeinung ſo erboſt und 
hat ſie mit „Ehrenworten“ bedacht, die wir nicht wieder⸗ 
holen wollen. Und wir glauben, daß ſich wohl niemand 
eine jo klare Ueberſicht über die Verhältniſſe und die Lage 
in Polen gebildet hat, wie der Marſchall Pilſudski, der 
eben im Intereſſe dieſes Polens recht wohl weiß. daß die 
Beſeitigung der Demokratie und die Aufrichtung einer Dik⸗ 
tatur mit Hilfe des Militärs unfehlbar zum Niedergang des 
polniſchen unabhängigen Staatsweſens führen muß. Pa⸗ 
len iſt nun einmal ein Nationalitätenſtaat, und gerade die 
Vertreter der Weißruſſen und Uktainer haben nie im Sejm 
darüber Zweifel gelaſſen, daß ſie ſich mit dem heutigen 
Schickſal nicht abfinden. Und betrachten wir die Beziehun- 
gen Polens zu feinen Nachbarn, ſo würden dieſe eine Dik⸗ 
atur ganz nach Wünſchen der Militärkreiſe nur begrüßen. 
da dann der Nationalismus freie Bahn hätte; denn mit den 
Linksparteien in Polen würden die Militärs vaſch fertig 
ſein, ſich bald mit ihrer Staatsfunſt an den Minderheiten 
reiben müſſen, was naturgemäß zunächſt zu Interventionen 
und sb zur Kataſtrophe führen würde. Wenn Bil- 
fudaft troß ſeiner Gegnerſchaft zur Volksvertretung dieſe 
trotzdem nicht nur verfaſſungsgemäß geduldet hat, ſondern 
auch den neuen Sejm noch wählen ließ, ſo waren die hier 
oben gekennzeichneten Momente mit von ausſchlaggebender 
Bedeutung. 
Die Hoffnung, die man dem Marſchall durch die Verei⸗ 
Aang der widernatürlichſten Parteien zum ſogenannten 
egierungsblod“ machte in der ſicheren Erwartung, daß 
dadurch eine Mehrheit für Pilſudski im Sejm zuſtande 
kommt, endete mit einer neuen Enttäuſchung; das Syſtem 
Pilſudskis hat nicht nur nicht die Mehrheit nicht erlangt, 
ſondern ſchon in der erſten Budgetberatung machten ſich jn 
dieſer „Regierungspartei“ Strömungen geltend, die ſicher 
zur Spaltung in dieſer Gruppe oder Gruppen führen wer- 
den, außerdem iſt nur geringe Möglichkeit vorhanden, daß 
mittels des Seims eine Verfaſſungsänderung durchführbar 
iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es verſtändlich, daß der 
Marſchall ſich von dieſem Sejm abwenden will, nichts mit 
ihm zu tun haben mag, nachdem er in keiner Hinſicht feinen 
Pünſchen entſpricht. Man muß ſchon darauf Bezug nehmen, 
daß es doch die Abſicht war ader beſſer ſagt das einzige 
Ziel, wie es ſowohl Slawek als auch Radeiwill betont ha⸗ 
ben. mit dieſem Seim die Verfaſſung derart zu ändern, daß 
die Volksvertretung, beziehungsweiſe ihr Einfluß völlig 
ausgeſchaltet wird. Erweiterung der Rechte des Staats⸗ 
präſidenten und völlige Unabhängigkeit des Miniſterpräſi 
denten vam Parlament, der Sejm nur noch eine Attrappe. 
Dieſes Ziel kann nicht auf legalem Wege erreicht werden; 
darum die Heftigkeit, mit der Marſchall Pilſudski dieſen 
Sejm ablehnt, ihn aber doch nicht davonſagt, ſondern gefü⸗ 
gig machen will. Die Antwort kam wohl auch aus allen 
Richtungen, ein Teil der Sanatoren eingeſchloſſen, der 
Staatsſtreich wird in zweiter Form angekündigt durch eine 
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Verfaſſungsänderung, die nicht vom Parlament, ſondern 
vom Diktator kommt, und da der erſte Marſchall ſich jeder⸗ 
zeit dem Staatspräſidenten zur „Nettung Polens“ zur Ber: 
ſügung geſtellt hat, ſo iſt es wohl nur zu deutlich, woher der 
Wind weht. Man hat ja durch die vorzeitige Schließung 
des Sejms bis zum Herbſt ſchon darauf verwieſen, daß die 
Entſcheidungsſchlacht erſt im Herbſt ausgetragen wird. Hier 
die Offenſive ergriffen zu haben, bleibt wiederum das Werk 
des Marſchalls. 


Bisher haben uns alle polniſchen Staatsmänner mit 
Genugtuung verſichert, daß die polniſche Verfaſſung die de⸗ 
mokratiſchſte und die freiheitlichſte iſt. Der erſte Marſchall, 
unter deſſen Führung ſie geſchaffen wurde, findet ſte zu 
eng, wünſcht ihre Beſeitigung, weil fie ſeine Rechte einengt. 
Nun muß man verſtehen, daß der verfaſſungsgebende Seim 
auch den Marſchall und ſeine Impulſivität kennen gelernt 
hat und aus dieſem Grunde jene n in die 
Perfaſſung eingebracht hat, die das Necht des Staatsprä⸗ 
ſidenten ſehr eng umſchreiben. Damals hat es der Mar⸗ 
ichall abgelehnt, der Verfaſſung gemäß zum Staatspräſi⸗ 
denten gewählt zu werden, und als er nach dem Maium⸗ 
ſturz gewählt würde, hat er die Annahme des Amtes ver⸗ 
weigert und dafür den gegenwärtigen Träger Moscicki 
wählen laſſen. Aber der erſte Marſchall, deſſen Verdienſt 
um die Unabhängigkeit niemand ſchmälern will, hat ſich mit 
dieſem Los nicht abfinden wollen und hat ſeinen Feinden 
von 1922 die Antwort durch den Staatsſtreich vom Mai 
1926 erteilt, an der Situation aber nichts gebeſſert. Wohl 
hat er die ſogenannte Reaktion um Witos und Korfanty 
geſprengt, die Rechtskreiſe zerſtört, aber kein Gegengewicht 
für eine Volksmehrheit Ihaffen können. Und das iſt wie 
derum eine Enttäuſchung, die eine Perſönlichkeit wie Pil⸗ 
ſudski nicht ertragen will und ſich ſchließlich zu Erklärungen 
hinreißen läßt, wie ſie jetzt nicht nur Polen, ſondern auch 
das Ausland beſchäftigen. 


Die Schönfärberei, mit der die Sympathiker des heuti⸗ 
gen Kurſes über die Lage Polens berichten, hat ihre Schat⸗ 
tenſeiten, die nur allmählich zum Vorſchein kommen. Ob 
wir dies hinſichtlich der Wirtſchaftslage, der Außenpolitik, 
der Innenoplitik betrachten, es iſt bei weitem nicht ſo, 
als ob der Beſtand in jeder Beziehung nicht auch Ueberra⸗ 
ſchungen bringen würde. And die Teuerung und die Han⸗ 
delsbilanz ſprechen für ſich. Und hier wiederholen 
wir, daß es noch eine andere Aufgabe gibt, dem Volk 
und Lande zu dienen, als die Lobhudelei und dieſe beſteht 
darin, daß man die Wahrheit ſieht, wie ſie iſt, ohne jede 
Schönfärberei. 


Er 5 “ ei RER: 


£undborgs Reiter 


Der ſchwediſche Fliegerleutnant Schyberg, der feinen Kameraden 
Lundborg aus der Eiswüfte befreit hat. 


Eine polniſche Stadt niedergebrannt 

Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Warſchau meldet, 
iſt das polniſche Städtchen Odrzyrow vollſtändig abge- 
brannt. 298 Häuſer wurden zerſtört. Ein Todesopfer ift zu 
beklagen. Die Brandurſache konnte noch nicht ermittelt werden. 


Revolte in der kürkiſchen Kriegsſchule 


Kouſtantinopel. In der Kriegsſchule in Konſtantinopel 
brach unter den Kurſusteilnehmern eine Revolte aus. 140 
Kriegsſchüler wurden verhaftet, während 12 entflohen. Die 
näheren Gründe der Revolte ſind noch nicht bekannt. 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis Dannersfag 
Ein mondäner Geſellſchaftsfilm 


Die Sünderin 


(Die schweigende Nonne) 
Das erſchütternde Lebensbild eines jungen, 
hübſchen Mädchens, das ins Unglück kommt 
Und durch die Unbarmherzigkeit der Menſchen 
herumgeſtoßen wird. 

In den Hauptrollen 
Elisabeth Pinajeii / Helga Thomas 
Helene v. Mattasowska/Haus Stile 
Haus Mierendorfi / Angela Ferrari 


Hierzu: Ein luftiges Beiprogramm. 


anch den vorzüglichen Anleitungen ann bewwälden Thuftern von 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Sterick⸗Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 


— — und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Däkel ⸗Arbeiten, 4 Bände / Schiſſchen ⸗Hrbeiten 
Buntſtickerei, 2 Bde. / Bardanger · Stickerei 


Laurahütte u. Umgebung 


5. Bon der Knappſfchaft. In der nnter dem Vorſitz von 
Herrn Generaldirektor Ciszewski vor einigen Tagen ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung des Hauptrorſbandes der oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchaft in Tarnowitz, wurde das Penſtonsſtatut für die Knapp⸗ 
ſchaftsbeamten feſtgeſetzt. Herr Dr. Jarczyl⸗Kattowitz wurde 
zum Vertrauensarzt der Knappſchaft berufen. 

8= Arheitsloſenſtatiſtik. In der Zeit vom 28. bis 4. Juli d. 
Is. betrug die Arbeitsloſenziffer im Kreiſe Kattowitz zuſammen 
6973. Darunter waren 2280 Bergleute, 553 Hüttenarbeiter, 
394 Metallarbeiter, 102 Bauarbeiter, 26 Landarbeiter 2990 nicht⸗ 
qualifizierte Arbeiter, 288 qualifizierte Arbeiter verſchiedener Be⸗ 
rufsgruppen und 340 Angeſtellte. Die ſtändige Wochenbeihilfe er ⸗ 
hielten 4252 Perſonen, an 496 Arbeitsloſe wurden einmalige 
Unterſtützungen gezahlt. 

3 Bevölkerungsbewegung. Im Monat Juni find in 
unſere Ortſchaft zugezogen 143 Perſonen, fortgezogen ſind 154 
Perſonen und umgemeldet haben ſich 125 Perſonen. 

:3- Unglücksfall. Der bei der Bleiſcharley⸗Grube deſchäftigte 
Montageſchloſſer M. von hier ſtürzte bei der Arbeit ſo unglücklich 
ab, daß er mit einem Beinbruch und einer Schädelverletzung in 
das Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Schwere Grubenunfälle. Auf Richterſchacht verunglückte 
der Tagearbeiter Spezia inſofern, als er von der Schiebe⸗ 
bühne erfaßt und mitgeſchleppt wurde. Er verlor dabei das 
rechte Bein. Sp. iſt aus Czenſtochau und Vater von 7 Kin⸗ 
dern; es erfolgte feine Ueberführung ins hieſige Knapp⸗ 
ſchaftslazarett. — A Pan Niedergehens von Geſteinsmaſ⸗ 
ſen verunglückte auf Baingowſchacht zwei Wagenſtößer der 
Firma Dlugolecki, wobei der eine einen Beinbruch, der an⸗ 
dere ſchwere innere eg ri erlitt. 

o- Ein feiner Hauswirt ſcheint der Beier des Hauſes 
Beuthenerſtraße 44 in Siemianowitz zu ſein. Mit noch 5 
anderen Komplizen drang dieſer in die Wohnung der Mie⸗ 
terin Sofie Rokit ein und verprügelte fie. Auf das Geſchrei 
der 56 Jahre alten Frau kam ihr Mann zu Hilfe, wurde 
aber ebenfalls verdroſchen. Der Hausbefiger war fo wiü⸗ 
tend auf das Ehepaar, weil die hieſige Baupolizei ihn auf 
eine Anzeige hin aufgefordert hat, die Wohnung der R. ſchen 
Eheleute auf ſeine Koſten renovieren zu laſſen. Selhſtver⸗ 
— iſt gegen den rabiaten Hauswirt Anzeige erſtattet 
worden. 

5: Verzweifelte Tat. Eine Frau von der Hugoſtraße ver⸗ 
ſuchte infolge von Nahrungsforgen ſich die Pulsadern durchzu⸗ 
ſchneiden. Nachdem ſie den linken Arm ſchon verletzt hatte, ver⸗ 
lor fie den Mut. Ihre fünfjährige Tochter lief inzwiſchen hin⸗ 
aus und holte Nachbarſrauen herbei, welche mit Erfolg ein⸗ 
griffen. Der Mann der Verletzten iſt ſchon längere Zeit ar⸗ 
beitslos. 

Vom Fundbüro ſind abzuholen 1 fliberne Uhr mit 
Kette, ein 10⸗Zlotyſchein und ein Damenhut, der bei dem 
letzten Sturm verloren gegangen iſt. 

25: Neue Straßenbahnwagen. Vorigen Freitag nachmittag. 
trafen auf dem Güterbahnhof in Kattowitz vier von einer Bremer 
Waggonfabrik für die neuen breitſpurigen Strecken der Schleſi⸗ 
ſchen Kleinbahn gelieferte Straßenbahnwagen ein, welche außen 
und innen ſehr gut ausſehen. Dieſelben wurden auf einer Not⸗ 
gleisanlage an der Poflitrage ausgeladen und werden von dort 
an ihren Beſtimmungsort geſchafft. Auf der Strecke Sosnowitz 
—Schoppinitz, welche in den nächſten Tagen dem Verkehr über⸗ 
geben werden ſoll, fand am Donnerstag voriger Woche bereits 
eine Probefahrt fratt. 

=: Polizeichronik. n der Zeit vom 30. bis 6. Juli 
wurden auf der hieſigen Yorse 28 Perſonen wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen zur Anzeige gebracht. — Seine Militär⸗ 
papiere verloren hat der Johann Weiger von hier. — Dem 
Johann Ziemny wurden von einem gewiſſen Johann M. 
80 Zloty und verſchiedene Dokumente geitohlen. — Dem 
Guſtar Fiſcher aus Georgshütte wurden 7 Stück Brieftau⸗ 
ben im rte von 60 Zloty von einem B. H. aus Georgs⸗ 
hütte geſtohlen. — Ein gewiſſer K. E. wurde zur Anzeige 
gebracht, weil er auf dem hieſigen Bahnhof Kohle aus den 
Waggons geſtohlen hat. — Der Joſef Sembol wurde von 
einem gewiſſen M. M. aus Siemianowitz um 310 Zloty be⸗ 
trogen. — Dem Nikolaus Rozyck wurden aus der Wohnung 
ein Anzug und verſchiedene Weͤſche geſtohlen. 

Noheit. Es mehren ſich vielfach die Fälle, wo kleine 
Bäumchen der neuen Straßenbepflanzu rausgegraben 
bezw. böswillig umgebrochen werden. Die herausgegrabe⸗ 
nen Bäumchen ſcheinen in Richtung Czeladz zu verſchwin⸗ 
den, wo ſie wieder ei t werden. Die Polizei erſucht 


zum diesbezügliche Mitteilungen. 


o- Taſchendiebſtahl. Auf dem letzten Wochenmarkt am 
Freitag wurde der Katharina Korpok aus Bittkow eine ſil⸗ 
berne enuhr und ein Geldbetrag geſtohlen. 

:5: Kammerlichtſpiele. Das erſchütternde Lebensbild eines 
jungen hübſchen, in das Unglück geratenen Mädchens, welches 
durch die Unbarmherzigkeit der Menſchen herumgeſtoßen wird, 


Die ſchönſten Handarbeiten 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerei, 2 


ickerei / Sounenſpitzen / Ruuſt Stricken 


Duch der Puppenkleidung 


BER 5 
it in dem Geſellſchaftsfilm „Die Sünderin“ von vier 0 
Donnerstag in den hieſigen Kammerlichtſpielen zu Je 


Hauptrollen werden von den Kinogrößen Elijah) 7 
Helga Thomas, Helene v. Mattaſowska, Hans Stn 


Mierendorff und Angelo Ferrari geſpielt. Außerden 
Beiprogramm ſehr lustig. Siehe heutiges Inſerat! 
Sportliches 

Sport vom Sountag. 


Landesligaſpiele. 
J. F. C. Kattowitz — Cracovia Krakau 1:1. 
Wisla Krakau — L. K. S. Lodz 224. 
Czarni Lemberg — Polonia Warſchau 3:0 (1:0 
Legia Warſchau — Warta Poſen 0:1. 
T. K. S. Thorn — Slonsk Schwientochlowitz 70. 
* 


07 Laurahütte — 22 Eichenau 3:2 (2:0). 
Die erſte Runde um die deutſche Fubballmeiferſch 


Die beiden Vertreter von Südoſtdeutſchland a 
B. S. C. 08 Breslau — V. f. B. Königsberg 71 
Herta B. S. C. Berlin — Sportfreunde Breslau 
Bayern München — Wacker Halle 3:0. 

Wacker München — Dresdener Sportklub 1:0. 

Köln Sulz — Eintracht Frankfurt 31. u 
Tennis⸗Boruſſia Berlin — Preußen Krefeld 311. 
Holſtein Kiel — Preußen Stettin 4:1. 
H. S. V. Hamburg — Schalke 04 42. 
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Haymann gegen Paohne a 6 
Haymann (links), Schwergewichtsmeiſter von die 
und Paolino, Schwergewichtsmeiſtet von Europa, ei 0 


f um die Europameiſterſchaft am 7. Juli in 5 
ſtian gegenüberſtanden. Paolino ſiegte durch k. 
11. Runde. 


Gottesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 10. Juli. 10e. 
1. 91. Meſfe für verſt. Roſalie Margarete Niet. 
Pauline Tyzlik. 
2. hl. Mefle 
kopf 


Att. Pfarrkirche St. Antonius. Lane" 
Dienstag, den 10. Juli. 

6 Uhr: für die Brautleute Zgorſelski⸗Bronder. ’ 

8 Uhr: Begräbnis der verſt. Franziska Maczong 
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75" 


55 
für verſt. Verwandtſchaft Matuſſer un 
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Kattowitz — Welle 422. 
Dienstag. 16,40: Berichte. — 17: Konzert. — I 
tragung aus Poſen. — 18: Unterhaltungskonzert. 


,. 
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ſchiedene Nachrichten. — 19,50: Uebertragung eine X 
Poſen. — 22: Zeitzeichen und Berichte. — 32,30: . 
— — . 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in „ x 
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